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Die Erledigung Safer, stftf

Offener 83rief an einen |>etrn, ber

midj jum £)inct eingelaben fyat.
Sort i> a\\c 3cttcrftr6ra.

ïuS bem ©ajroebifdjen ton 39t ïoenfiruf unb (Slifabett) ïreitcl.

2tebcr 5reun°!
3dj tomme nidjt ju 3fjrcm îîner. Nidjt

auë Stöncigung gegen Sic, bo idj Sic fefjr
fdjä^e. 3a) fomme auë anberen Wrünbcn

uWeJi
IftenzfcuMrJ

nidjt. Sic fjaben auf ber fiintabung tocr=

fäumt mitzuteilen, wcldjc (Säfte Sic auf?cr

mir cingetaben fjaben. Sic fjalten baë totcU

letdjt für Ueberfjebung. £aë trifft nidjt ju!
fié ift nur SSorftdjt. 3dj mödjtc mid) nidjt
freimütig Unannehmlichkeiten auëfctien.

3f)te ©öfte fönnen ja fefjr nett fein, ober

fic Raffen bielfcidjt nidjt ju mir, fo mie idj
nirfjt ;u ifjncn.

Sic fjaben aud} nidjt mitgeteilt, toaë für
(Sffen eë gibt. Sic merben natürlid) aUce

tun, bamit eë ein guteë $încr mirb,
aber mir fjaben bieffcidjt nidjt benfclbcn
(Sefdjmatf. Unb bann bin idj ja gqroungen
bajufifecn unb Steifen ju effen, bic mir
nidjt fdjmcden. Unb baë ift bem Wagen
nidjt tuträgfiefj. 9tur Steifen, bic man gern

ifjt, berbaut man ofjnc 33efdjh>erben. ^rf)

fjabe cinfadjc jpauêmannëfoft am licbftcn

unb hoffe JÇcftgcridjte, bie teilst teuer unfc

teilë fdjäblidj finb. ^ydj bin überjeugt, baf;

Sic menigftenë fünf (Sänge JÇcftgeridjtc gc'

ben, unb roill nur jroci (Sänge cinfadjc*

effen fjaben. Unb bann gibt eë Söcin. 3d)

fdjäfcc SBctn nidjt befonberë.
93or einiger $cit fjabe idj an einen:

2)îner teilgenommen, mie Sic cë mafj '*

Café Kraenzlin
Hotel Simplon ZUrich Hotel Simplon

Schtitzengasse 16, beim Hauptbahnhof
Modernes Conditorei - Restaurant

Patisserie um 30 Cts.
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Oie LrleâÌKuriK Jakob Nef

Offener Brief an einen Herrn, der

mich zum Diner eingeladen hat.
Von Hasse Zlitcrstrim,

Zu« dcm Schwedischen von Agc Zlvcnstruo und Elisabeth Zreitei,

Lieber Freund!
Zch komme nicht zu Ihrem Diner. Nicht

aus Abneigung gegen Sie, da ich Sie sehr

schätze. Jch komme aus anderen Gründen

I»ei»»Iiz>t»iH

nicht. Sie haben auf dcr Einladung
versäumt mitzuteilen, welche Gäste Sie außer

mir eingeladen haben. Sie halten das

vielleicht für Ueberhebung. Tas trifft nicht zu!

Es ist nur Vorsicht. Jch möchtc mich nicht

freiwillig Unannehmlichkeiten aussetzen.

Ihre Gäste können ja sehr nett sein, abcr

sie passen vielleicht nicht zu mir, so wie ich

nicht zu ihncn.
Sie haben auch nicht mitgeteilt, was für

Essen es gibt. Sie werden natürlich allcs
tun, damit es cin gutes Dîner wird,
abcr wir haben vielleicht nicht denselben

Geschmack. Und dann bin ich ja gezwungen
dazusitzen und Speisen zu essen, die mir
nicht schmecken. Und das ist dem Magen
nicht zuträglich. Nur Speisen, die man gern

ißt, verdaut man ohne Beschwerden. Ich

habc einfache Hausmannskost am liebsten

und hasse Festgerichte, die teils teuer und

teils schädlich sind. Ich bin überzeugt, daß

Sic wenigstens fünf Gänge Festgerichtc

geben, und will nur zwei Gänge einfaches

Essen habcn. Und dann gibt es Wein. Ich
schätze Wcin nicht besonders.

Bor einiger Zeit habc ich an cinciu

Diner teilgenommen, wie Sic cs wah -

Oase Xraen2lin
tlotel Simplon ^llrlctl blotel Simplon

Sckiit-enxzsse lb, beim kt-cuptbaknbol

klockerneiz Lonckitorei - l?estsursnt
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ftfjcinlid) ju arrangieren beabfidjtigen. ^u=
erft gab ce Subbc, bic nicht marm mar;
ctloaë anbcrcë nun fie auch nicht, fis tnor
ein Sonncrëtag, unb id) bad)te: $u .£>aufc

gibt cë Grbfcn mit Sdjloeinefleifd). Sann
faut ^anber (.ßanber ift fangmcifig) unb
bann ©eflügel (©cfliigcl ift oud) fangmci=
(ig), Qu §aufc gibt cô Srbfcn mit Sd)mcinc=
fleifdj. ©änfefeber. Nidjt übet. Sbargef.
Sdjledjt nnb fait. {Qu £aufe gibt es (Srbfcn
mit Sdjmeinefleifch). Nadjtifch, cntfefefid),
unb noch baju mit 93aniffe. {Qu |>aufe gibt
cë ffeinc Gicrfudjcn nad) bem effen!).

Neben mir hotte id) eine junge grau.
(gegenüber fafj ihr Wann. Sie fafj bic ganjc
3cit ju ifjrcm Wann hinüber. Senn neben
U)nt fafj eine fdjöne, junge Same, bie fdjöner
war alë meine Same.

SBci bem fangmeifigen ^anber fagte id):
©näbige grau, fieben ©ie ^bten

Wann?"
Sßarum fragen Sic baë?" fagte meine

Same.

£>b," fagte id), eë mürbe mid) inter=
effieren ju miffen."

spaufe.
SJei ber ©änfeleber fagte id):
©näbige grau, fjaffen Sie 3hren

mann?"

Nein, aber Sie!" ertoiberte meine
Same.

^d) frage: 5ft eë amüfant, an einem
Sîner teiljunefjmcn?

3d) fehnte mid) nad) £aufe ober nad)
einem ffeinen Sfcftaurant, in bem id) effen
fonnte, maê id) molfte unb mit Joem id)
monte.

3n Stmerifa fjat man bie Sitte einge=
führt, bafj man ju jebem Hubert ein Särt=
rhen legt, baë bie Singabc enthält, maë man
mit feinem Nachbar fbrcdjen unb maë man
nirfjt fbrcdjen fofl. Sobalb man fid) an bic
lafel gefegt fjat, lieft man feife fein $ärt=
cfjen burd), unb bann ift bic Unterhaltung,
roie fic fein foll, ofjnc Unannehmlichkeiten.
Siefer brauch follte überall eingeführt
roerben.

Ginmal mar id) ju einem anberen Sîncr
gelaben. gin £>err jur Sinfen fagte mir:

gtnbcn Sic, bafj ©rünberg ein guter
Maler ift?"

Nein," fagte id).
finben Sic, bafj feine grau gut fchreibt?"
Nein, nod) meniger," fagte id).
Sic ift meine Sdjmefter", jagte ber .£>err.
Sa fehnte idj mid) nad) .£>aufe.

Sllfo: menn id) ju Qhrem Sîner fommen
ioll, bann mödjtc id) junädjft baë effen be=

ftimmen unb bann bic ©äfte. %a) begreife,
bafî Sic baë nidjt erlauben merben. Sllfo
fontme idj nidjt. ^ufefet einen Nat: Wachen
Sie bie ganjc ©efdjidjte rütfgängig! 6ë ift
nur teuer unb langmeilig. 23cfonbcrê, locnn
ich nicht fomme.

Wit berbinblichften ©rüfjen an 3&rc
Stau ©cmahlin, bic 33ebaucrnëmerte,

3br ergebener
£affc ^etterftröm.

Hern
PIANOS & FLÜGEL

Slrtljur g^geralb lernt bentfd), er fbridjt
ce fdjon jicmltch gut, nur fji« unb ba unter*
läuft ifjm ein ffeiner Sehniger. Jpört er ba
einmal ben Sfuëbrud bom bcfiegelten
Schidfal" unb bcfdjticfjt, benfclbcn bei nädj=
fter Gelegenheit ebcnfalfë anjumenben. Sfber
ber Seufcf fjat feine §anb im Sbiclc. 93ct
einer gemifdjtcn 23ribge=ißartic meint er fä=

cfjelnb ju feiner Partnerin, alë baë Sbicl
unrettbar berloren ift: Dfjr grölain, ietot

ift baë Saffchidê berfiegelt".
*

Scr betagte ©önncr hatte feine protégée,
eine rcijcnbc junge Sfjeoterbame, geheiratet
unb fdjenfte ifjr jum ©eburtëtage eine mert=
bollc ^crlenfette, bie bie kleine in 9?er=

jüden fehte. Sich bu liebe Sdjorfch, i banf
b'r herjltdj, maë föff idj Sir icfc j'gfatlc
tue? (Sn ßfjufj ober ôbbië?"

*
3id) befuthte mit meiner grau auônahmë=

Joeife ein Saffeegefdjäft an ber 23ahnhof=
ftrafjc. Sunben füllten ben Saben. Weine
grau mäfjlte baë ©emünfcfjte unb id) mar=
tete. Sa näfjert fid) mir bie hübfdje S3er=

fäuferin, bie eben meine befferc £älfte be=

bient hatte, unb fragt mid) Sinb Sic bi=
nenanb?" Seitfjer befurfjt meine grau bic
©cfdjäftc ohne mid).

U RAN IA
j GROSS-RESTAURANT

ZÜRICH I

Die
urfidele

Kapelle Pfahler
Stimmungsorchester

Sbät ift'ë, alë ber Äöbi nadj §aufc tor=
tclt, monbfjeft. 33or ifjm eine ißerfon. er
fennt ben Wann ganj beftimmt. Safü
Weier," haut er ihn an, Su häfd) Si aber
berenberet". Suet mer leib", meint ber
Sfngerebctc, ich fjeijje nöb Weier." 9H=ma,
Weier heifgeft au nümme?"

*
Aiurtft ift in ben gerten bei Dufel Stuguft

unb barf mit ibm im gleichen SBettc fdjlafcn.
Qfn ber Nadjt erhebt fid) ein ftarfes ®e=

mittet, es blifct unb borniert ofjnc ltnter=
bxna). 2a ncftelt ftd) ber kleine ganj nafj
au ben Onfel heran unb flüftert: ©elï, Un=
fie, mer fôrd)te=n=iê neb

*
3)ei 12jährige Neffe auë bem SJaabtfanb

ift bei Spfarrerë in ben gerien. ©eine Ci ou
fine mufj ifjm S)eutfd)ftunben geben unb
gibt fid) reblid) Wühe, bem S9ürfd)d)en et=

toaë beizubringen; 5ßeter aber blidt unber=
toaubt in baë r)üt>fcf)e ©efidjt feiner Sehr»
meifterin. ©ie mirb ungebulbig nnb nuibnt:
Süöarum fdjauft bu mid) immer fo an?
©nef bod) tu bein SBudj!" 2)od) ber ©djlin»
gel antmottet: SBeifjt, SiHij, t d) lieb e

fjalt g c r n e r b i ch g u cf c n !"

*
©in herein im Poggenburg toollte neben

einem größeren ©olïêftûd noch ein Üuft=
fptel aufführen, tritt 8e$tei machte ben S3or=

fd)fag, einen tïtnafter bon bem 2oggeubur-
ger gerbinanb 33oft, ein ©tücf, bas auf grö
fjeren uub {feineren Sühnen bereits heften
Slnftang fanb, jn geben. SluëtaabJ mar aud)
ba. Sod) mit 7 gegen G ©tintmeu mürbe
biefer SSorfd)lag üermorfeu mit ber SSegrün»
buug: Qfo be gerbh 93olt ifd) jo ein Do bo
obe!"

ist die

radioaktive Zahnereme
Verblüffende Wirkung/ hei

Raucherzahnen
Zahnerkrankungen

Ute Radiumstrahlen
wirken gesund}:eitserhoitend-

Warie: 3ft cë maf)r, bafj Wargrctf)
einen geheimen Summer hat?"

Sfnna: ©emifj! f»at fic Sir benn nodj
nidjt babon crjählt?"

*
grau: ©cfdjtcrt j'Nadjt, mo=n=i Si

gfrogt ha, in meiern 9J8irtêfjuë Sc fo lang
gfi figfd), hefch gfait im £elm". .f>ite bridj=
tifd), Se figfdj im Säffcfenig" gfi; Sc hefeh

mi nädjte alfo agfogc."
Wann: Nai, i ba Si nit aglogc; i fjo

nummc nimmc fenne fage üällcfcnig", mo*
n=i hetmïo bi."

,,©ib mir fdjncU meinen Qnftnuncuten«
fafteu," ruft ber Sfrjt feiner grau 511, nadj»
bem er ben telefonischen 2furuf gefjört fjat.
Tev .perr ba fagt, bafj er ohne mid) fter=
ben mufj."

ÜESarte mal einen Sfugeublicf," ermibert
feine ©ottin unb nimmt ben §öret ans
Ohr. ïann fagt fie: 33feibe vitïjig JU ¦'paufe.
Ter Slnruf ift für G%"

*
@in Jüngling bringt fein JJiäixtieu nod)

burdbtanjter Nad)t morgenê um G ltf)r nach

.vxnifc. Sie Wutter empfängt ihn, aufge=
bradjt, mit ben ©orten: SBa8 fallt Kne
eigetlig i, mi Socljter am fegfi am SDÎorge

Ijeiiujbringe?"
Gntfd)ufbigc ©ie, grau Waier, aber i

muefj halt am fiebern uubebingt uf ber Sir
bet fi", ftottert berfegen ber ©olan.

I N FEINSCHNITTS MnTELSCHNfTT ERHALTLICH
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schcinlich zu arrangieren beabsichtigen. Zuerst

gab cs Suppe, dic nicht warm war;
etwas anderes war sie auch nicht. ES war
ein Donnerstag, und ich dachte: Zu Hause
gibt eS Erbsen mit Schweinefleisch. Dann
kam Zander (Zander ift langweilig) und
dann Geflügel (Geflügel ist auch langweilig).

Zu Hause gibt cs Erbsen mit Schweinefleisch.

Gänseleber. Nicht übel. Spargel.
Schlecht und kalt. (Zu Hause gibt es Erbsen
mit Schweinefleisch). Nachtisch, entsetzlich,
und noch dazu mit Vanille. (Zu Hause gibt
es kleine Eierkuchen nach dem Essen!).

Neben mir hatte ich eine junge Frau.
Gegenüber saß ihr Mann. Sie sah die ganze
Zeit zu ihrem Mann hinüber. Denn neben
ihm saß eine schöne, junge Tame, die schöner
war als meine Tame.

Bei dem langweiligen Zander sagte ich:

Gnädige Frau, lieben Sie Ihren
Mann?"

'

Warum fragen Sic das?" sagtc meine
Dame.

Oh," sagte ich, es würde mich
interessieren zu wissen."

Pause.
Bei der Gänseleber sagte ich:
Gnädige Frau, hassen Sie Ihren

Mann?"

Nein, aber Sie!" erwiderte meine
Dame.

Jch frage: Ist es amüsant, an einem
Diner teilzunehmen?

Jch sehnte mich nach Hause oder nach
einem kleinen Restaurant, in dem ich essen

tonnte, was ich wollte und mit wem ich
wollte.

Jn Amerika hat man die Sitte einge-
sührt, datz man zu jedem Kuvert ein Kärtchen

legt, das dic Angabe enthält, was man
mit seinem Nachbar sprechen und was man
nicht sprechen soll. Sobald man sich an die
Tafel gesetzt hat, liest man leise sein Kärtchen

durch, und dann ist die Unterhaltung,
wie sie sein soll, ohne Unannehmlichkeiten.
Dieser Brauch sollte überall eingeführt
werden.

Einmal war ich zu einem anderen Dîner
geladen. Ein Herr zur Linken sagte mir:

Finden Sie, datz Grünberg ein guter
Maler ist?"

Nein," sagte ich.
Finden Sie, datz seine Frau gut schreibt?"
Nein, noch weniger," sagte ich.
Sie ist meine Schwester", sagte der Herr.
Da sehnte ich mich nach Hause.

Also: wcnn ich zu Ihrem Dîner kommen
soll, dann möchte ich zunächst das Essen
bestimmen und dann die Gäste. Jch begreife,
daß Sie das nicht erlauben werden. Also
komme ich nicht. Zuletzt einen Rat: Machen
Sie die ganze Geschichte rückgängig! Es ist
nur teuer und langweilig. Besonders, lvenn
ich nicht komme.

Mit verbindlichsten Grützen an Ihre
!>rau lyemahlin, die Bedauernswerte,

Ihr ergebener
Hasse Zctterström.

MckmultSo
Aem
PI4k>tO5L. 5i.0L3l.

Arthur Fitzgerald lernt deutsch, er spricht
es schon ziemlich gut, nur hie und da unterläuft

ihm ein kleiner Schnitzer. Hört er da
cinmal den Ausdruck vom besiegelten
Schicksal" und beschließt, denselben bei nächster

Gelegenheit ebensalls anzuwenden. Aber
der Teufel hat scinc Hand im Spiele. Bei
einer gemischten Bridge-Partie meint er
lächelnd zu seiner Partnerin, als das Spiel
unrettbar verloren ist: Oh, Frölain, ietzt
ist das Salschicks versiegelt".

»

Tcr betagte Gönner hatte seine Protégée,
eine reizende junge Theaterdame, geheiratet
und schenkte ihr zum Geburtstage eine wertvolle

Perlenkette, die die Kleine in
Verzücken setzte. Ach du liebe Schorsch, i dank
d'r herzlich, was söll ich Dir ietz z'gfallc
tue? En Chuß oder öppis?"

»

Jch besuchte mit meiner Frau ausnahmsweise

ein Kaffeegeschäft an der Bahnhof-
stratze. Kunden füllten den Laden. Meine
Frau wählte das Gewünschte und ich wartete.

Da nähert sich mir die hübsche
Verkäuferin, die eben meine bessere Hälfte
bedient hatte, und fragt mich Sind Sie bi-
nenand?" Seither besucht meine Frau dic
Geschäfte ohne mich.

Ms
urMeie

Kapells piskier
Ztirnmungsorcbester

Spät ist's, als der Köbi nach Hause
torkelt, mondhell. Vor ihm eine Person. Er
kennt den Mann ganz bestimmt. Salü
Meier," haut er ihn an, Tu häsch Di aber
Verenderet". Tuet mer leid", meint der
Angeredete, ich heitze nöd Meier." W-Wa,
Meier heißest au nümme?"

»

àirtli ist in den Ferien bei Onkel August
und darf mit ihm im gleichen Bette schlafen.
Jn der Nacht erhebt sich ein starkes
Gewitter, es blitzt nnd donnert ohne Unterbruch.

Da nestelt sich der Kleine ganz nah
an den Onkel heran und flüstert: Gell, Unkle,

mer förchte-n-is ned

»

Der 12jährige Neffe ans dem Waadlland
ist bei Pfarrers in den Ferien. Seine tiou
sine mnß ihm Teutschstunden geben und
gibt sich redlich Mühe, dem Bürschchen
etwas beizubringen; Peter aber blickt unverwandt

in das hübsche Gesicht seiner
Lehrmeistern«. Sie ivird ungeduldig nnd mahnn
Worum schaust du mich immer so an?
Gnck doch in dein Bnch!" Doch der Zchlin-
gel antwvrtet: Weißt, Lilly, ich lied e

halt g e r n e r dich gucken!"

Ein Verein im Toggenburg wollte neben
einem größeren Volksstiick noch ein Lustspiel

aufführen. Ein Lehrer machle deu Bor-
fchlag, einen Einakter von dem Toggenonr-
ger Ferdinand Bolt, ein Stück, das auf grö
ßeren nnd kleineren Bühnen bereits besten
Anklang fand, zu geben. Auswahl lvar auch
da. Doch mit 7 gegen K Stimmen wurde
dieser Porschlag verworfen mit der Begründung:

Jo de Ferdy Bolt isch jo ein vo do
obe!"

-
Marie: Ist es wahr, daß Margreth

einen geheimen Kummer hat?"
Anna: Gewitz! Hat sie Tir denn noch

nicht davon erzählt?"

Frau: Geschtcrt z'Nacht, wo-n-i Ti
gsrogt ha, in welem Wirtshus De so lang
gsi sigsch, hesch gsait im Helm". Hite brichtisch,

De sigsch im Lällekenig" gsi; De hesch

mi nächte also agloge."
Mann: Nai, i ha Ti nit agloge; i ha

numme nimme kenne sage Lälletenia", won-i

heimko bi."

Gib mir schnell meinen Inslrninenten-
kaslen," rust der Arzt seiner Fran zu', nach
dem er den telephonischen Anruf gehört hal.
Der .Herr da sagt, daß er ohne mich sterben

muß."
Warte mal einen Augeublick," erwidert

seine Gattin und nimmt deu Hörer ans
Ohr. Dann sagt sie: Bleibe rnhig zn Hause.
Der Anruf ist für Elly."

-t-

Ein Jüngling bringt sein Mädchen »aä>

durchtanzter Nacht morgens um ö llhr nach

ànse. Die Mutter empfängt ihn,
aufgebracht, niit den Worten: Was fallt Ene
eigetlig i, mi Tochter am segsi am Morge
lieimzbringe?"

Entschuldige Sie, Frau Maier, aber i

mueß halt am siebeni unbedingt nf der Ar
bet si", stottert verlegen der Galan.

»»»Ii-
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